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(54) Trägerplatte sowie Verfahren zu deren Herstellung

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung einer Trägerplatte sowie eine Trägerplatte für einen
Boden-, Wand- oder Deckenaufbau, insbesondere einen
plattenbekleideten Wand- oder Bodenaufbau, zum Er-
zielen einer Entkopplung zwischen einem Untergrund
(31) und einer auf einer Trägerplatte (10) aufzubringen-
den Flächenbekleidung (37), welche eine folienartige
Platte (11) aus Kunststoff mit einer Vielzahl von Kam-
mern (12) aufweist, die durch Vertiefungen (14) aus einer
Ebene der folienartigen Platte (11) ausgebildet sind, de-
ren äußere Stirnseiten (21) eine ersten Plattenseite und

gegenüberliegend eine zweite Plattenseite (26) bilden,
wobei die Vertiefungen (14) zur Aufnahme eines zur Aus-
bildung einer Kontaktschicht mit der aufzubringenden
Flächenbekleidung (37) vorgesehenen aushärtenden
Kontaktmittels (34), wie Mörtel oder Kleber, ausgebildet
sind und einem an der ersten Plattenseite (22) angeord-
neten Gewebe oder Vlies (23), wobei auf zumindest eine
Plattenseite (22, 26) eine haftverstärkende Schicht (27)
aus einem bahnförmigen Material aufgebracht ist, wel-
ches zumindest die Vertiefungen (14) der Kammern (12)
auskleidet. (Hierzu Figur 1)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung einer Trägerplatte sowie eine Trägerplatte für einen
plattenbekleideten Boden-, Wand- oder Deckenaufbau
zum Erzielen einer Entkopplung zwischen dem Unter-
grund und der auf die folienartige Platte aufzubringenden
Flächenbekleidung.
[0002] Die Plattenbeläge werden vielfach im soge-
nannten Dünnbettverfahren verlegt, wobei ein geeigne-
ter Kontaktkleber verwendet wird, um die Plattenbeläge
auf dem Untergrund zu fixieren. Aufgrund von unter-
schiedlichen Wärmeausdehnungen der Bekleidung und
des Untergrundes sowie den damit verbundenen Span-
nungen können Risse in der Flächenbekleidung entste-
hen, welche bis zum Ablösen von Teilen der Flächenbe-
kleidung führen können.
[0003] Zum Abbau solcher Spannungsunterschiede
wurde gemäß der DE 37 04 414 A1 eine Trägerplatte
aus folienartigem Kunststoff vorgeschlagen, die abwech-
selnd nach beiden Seiten hin offene schwalbenschwanz-
förmige Nuten umfasst, welche sich bei Druck- und Zug-
beanspruchung quer zum Verlauf der Nuten bewegen
lässt. Auf einer Seite der Trägerplatte ist ein netzartiges
Vlies vorgesehen, um die Trägerplatte mit dem Unter-
grund wie beispielsweise Estrich zu verbinden und eine
höhere Haftung mit einem Kleber zu erzielen. Diese Trä-
gerplatte weist den Nachteil auf, dass sie nur in einer
begrenzten Richtung dehnfähig beziehungsweise zu-
sammendrückbar ist, nämlich quer zur Längserstrek-
kung der schwalbenschwanzförmigen Nuten. Durch eine
solche Trägerplatte ist der notwendige Spannungsabbau
vielfach nicht möglich.
[0004] Um den Spannungsabbau in beiden Richtun-
gen zu ermöglichen, wurde gemäß der DE 299 24 180
U1 eine Trägerplatte vorgeschlagen, welche auf einer
Plattenseite sich kreuzende Ausprägungen umfasst, die
jeweils umfänglich geschlossene Kammern bilden. Die
Kammern dienen zur Aufnahme eines Klebers oder Mör-
tels und zur Bildung von Kleber- oder Mörtelstelzen, wo-
durch ein inniger Verbund mit der Kleber- oder Mörtel-
schicht und der darauf aufgebrachten Flächenbeklei-
dung entsteht. Durch diese sich kreuzenden Ausprägun-
gen wird eine folienartige Platte vorgeschlagen, welche
in beiden Richtungen ihrer Erstreckungsebene zumin-
dest im geringen Ausmaß dehnfähig beziehungsweise
zusammenschiebbar ist, so dass Spannungsdifferenzen
aus dem Untergrund und der Bekleidung durch die Trä-
gerplatte aufgenommen werden können. Zusätzlich wei-
sen die Kammern Hinterschneidungen auf, wodurch die
in die Kammern eingebrachten Kleber- oder Mörtelstel-
zen mit den Hinterschneidungen der Kammern verha-
ken.
[0005] Diese Ausgestaltung weist den Nachteil auf,
dass die Mörtelstelzen im Bereich der Hinterschneidung
eine Einschnürung gegenüber der Aufstandsfläche im
Boden der Kammer aufweisen und dass im Bereich der
Einschneidung eine Rissbildung und Ablösen der in den

Kammern eingebrachten Aufstandselemente zur dar-
über liegenden Mörtelschicht gegeben ist. Die durch den
Hinterschnitt zunächst erzielte formschlüssige Verklam-
merung wird durch eine Rissbildung in der Einschnü-
rungsebene gelöst. Der innige Verbund ist nicht mehr
gegeben und der Spannungsabbau zwischen Unter-
grund und Bekleidung nicht mehr möglich.
[0006] Aus der DE 20 2005 004 127 U1 ist eine Trä-
gerplatte aus folienartigem Kunststoff für den plattenbe-
kleideten Boden-, Wand- oder Deckenaufbau bekannt,
welche eine Trägerplatte bestehend aus einer folienarti-
gen Platte mit Vertiefungen ohne Hinterschnitt umfasst.
Diese Vertiefungen weisen senkrecht zwischen der ei-
nen Plattenseite und den äußeren Stirnseiten ausgerich-
tete Wandabschnitte oder sich konisch verjüngenden
Wandabschnitte auf. Auf der Plattenseite, von der aus
sich die Vertiefungen erstrecken, ist ein die Vertiefungen
abdeckendes bzw. überdeckendes netzartiges Gewebe
oder Vlies vorgesehen, das heißt, dass das Gewebe oder
Vlies als eine in einer Ebene sich erstreckende Schicht
ausgebildet ist und die Vertiefung überspannt. Diese
Ausgestaltung ermöglicht, dass durch das netzartige Ge-
webe die darauf aufzubringende Klebe- oder Mörtel-
schicht in die Vertiefungen durch das die Vertiefungen
überdeckende Vlies eindringen kann und sich verbindet.
Dadurch wird auch erzielt, dass sich durch das Einbrin-
gen der Kleber- oder Mörtelschicht in den Vertiefungen
Mörtel- oder Kleberstelzen ausbilden, die sich mit dem
Gewebe oder Vlies verklammern, wobei das Vlies voll-
ständig die Mörtelstelze durchquert. Diese Trägerplatte
ermöglicht einen guten Spannungsabbau der auftreten-
den Spannungen zwischen Untergrund und Bekleidung
sowie eine beständige Entkopplung und sichere Fixie-
rung der Flächenbekleidung. Die Anforderungen an sol-
che Trägerplatten steigen jedoch ständig an.
[0007] Deshalb liegt der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, eine Trägerplatte aus folienartigem Kunststoff
für den plattenbekleideten Boden-, Wand- oder Decken-
aufbau vorzuschlagen, welche in einfacher Weise her-
stellbar ist, einfach zu verlegen ist und eine Verbesse-
rung der Entkopplung beziehungsweise des Abbaus von
unterschiedlichen Spannungen zwischen Untergrund
und Bekleidung ermöglicht, sowie ein Verfahren zu deren
einfachen Herstellung vorzuschlagen.
[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Verfahren zur Herstellung einer Trägerplatte für einen
Boden-, Wand- oder Deckenaufbau gelöst, bei welchem
eine Vertiefungen aufweisende folienartige Platte aus fo-
lienartigem Kunststoff einer ersten Bearbeitungsstation
zugeführt wird, in der eine haftverstärkende Schicht aus
bahnförmigem Material auf zumindest eine Plattenseite
aufgebracht wird, insbesondere von der aus sich die Ver-
tiefungen erstrecken und zumindest die Vertiefungen mit
der haftverstärkenden Schicht aus bahnförmigem Mate-
rial ausgekleidet werden. Die Auskleidung der Vertiefung
bedeutet dabei, dass die haftverstärkende Schicht an
den Wandabschnitten, also Seitenwänden und Boden,
der jeweiligen Vertiefung anliegt. Diese Herstellung er-
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möglicht, dass hohe Verarbeitungsgeschwindigkeiten
erzielt werden und insbesondere durch ein sogenanntes
Inlineverfahren mit einer vorzugsweisen kontinuierlichen
Förderungsgeschwindigkeit der Bahnen und Schichten
auf einer Oberseite und/oder einer Unterseite bezie-
hungsweise auf einer ersten und/oder zweiten Platten-
seite der folienartigen Platte eine haftverstärkende
Schicht aus einem bahnförmigen Material aufgebracht
wird. Die haftverstärkende Schicht aus einem bahnför-
migen Material dient zur Erhöhung der Oberflächenrau-
higkeit zumindest von den Vertiefungen bzw. ermöglicht
eine verbesserte Verkrallung der Mörtel- oder Kleber-
schicht, welche in die Vertiefungen eingebracht und auf
die die Vertiefungen umgebenden Flächenabschnitte
aufgebracht wird. Durch die Ausgestaltung der haftver-
stärkenden Schicht aus einem bahnförmigen Material
kann insbesondere das Inlineverfahren durchgeführt
werden.
[0009] Ein weiteres erfindungsgemäßes Verfahren zur
Herstellung der Trägerplatte für einen Boden-, Wand-
oder Deckenaufbau sieht vor, dass zunächst eine folien-
artige Platte aus Kunststoff, die eben ist bzw. vertiefungs-
frei ist, und eine haftverstärkende Schicht aus einem
bahnförmigen Material einer Bearbeitungsstation zuge-
führt werden, so dass in einem sich daran anschließen-
den Formvorgang die Vertiefungen in die folienartige
Platte eingebracht werden und die Schicht aus bahnför-
migem Material auf zumindest eine Plattenseite aufge-
bracht wird, insbesondere von der aus sich die Vertie-
fungen erstrecken und zumindest die Vertiefungen aus-
gekleidet werden. Dieses Verfahren weist den Vorteil auf,
dass die Bildung der Vertiefung und zumindest die Aus-
kleidung der Vertiefung durch die haftverstärkende
Schicht aus einem bahnförmigen Material gleichzeitig er-
folgen.
[0010] Eine bevorzugte Ausgestaltung des Verfahrens
sieht vor, dass in der Bearbeitungsstation die haftver-
stärkende Schicht zumindest in die Vertiefungen der fo-
lienartigen Platte aufgebracht wird oder in einer nachfol-
genden Bearbeitungsstation auf die äußere Stirnseite
der ersten Plattenseite ein Gewebe oder Vlies aufge-
bracht wird. In Abhängigkeit der eingesetzten Technolo-
gie kann somit gemäß einer ersten Ausführungsform in
einer gemeinsamen Bearbeitungsstation sowohl die
haftverstärkende Schicht auf der einen Plattenseite und
das Gewebe oder Vlies auf der anderen Plattenseite auf-
gebracht werden. Gemäß einer alternativen Ausfüh-
rungsform kann das Gewebe oder Vlies in einer separa-
ten Bearbeitungsstation auf die noch freie Plattenseite
aufgebracht werden. Das Gewebe und Vlies sind bei bei-
den Alternativen bevorzugt nur an den Stirnseiten der
ersten Plattenseite befestigt. Die sich zwischen den
Stirnseiten ergebenden Freiräume werden durch das
Gewebe oder Vlies freitragend überspannt.
[0011] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Verfahren
sieht vor, dass die folienartige Platte und/oder die haft-
verstärkende Schicht aus einem bahnförmigen Material
und/oder das Gewebe oder das Vlies vor dem Zuführen

zu den Bearbeitungsstationen ein- oder beidseitig auf-
geheizt werden. Dadurch können die einzelnen Kompo-
nenten durch einen Bearbeitungsvorgang, insbesondere
Schweißvorgang, in einfacher Weise miteinander ver-
bunden werden.
[0012] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform des
Verfahrens sieht vor, dass zumindest die haftverstärken-
de Schicht aus einem bahnförmigen Material auf die fo-
lienartige Platte auflaminiert oder aufgeschweißt wird.
Insbesondere durch das Aufschweißen der haftverstär-
kenden Schicht auf die folienartige Platte kann das Auf-
bringen einer Klebemittelschicht und somit ein zusätzli-
cher Arbeitsschritt verhindert werden. Durch das Auf-
schweißen oder Auflaminieren kann eine feste und dau-
erhafte Verbindung zwischen der haftverstärkenden
Schicht und der folienartigen Platte erzielt werden. Ana-
loges gilt ebenfalls für das auf der gegenüberliegenden
Plattenseite der folienartigen Platte aufgebrachte Gewe-
be oder Vlies.
[0013] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
wird des Weiteren durch eine erfindungsgemäße Träger-
platte für einen Boden-, Wand- oder Deckenaufbau ge-
löst, welche eine folienartige Platte aus Kunststoff mit
einer Vielzahl von Kammern aufweist, die durch Vertie-
fungen aus einer Ebene der folienartigen Platte ausge-
bildet sind, deren äußere Stirnseiten eine erste Platten-
seite bilden und gegenüberliegend eine zweite Platten-
seite aufweist, wobei auf zumindest eine Plattenseite ei-
ne haftverstärkende Schicht aus einem bahnförmigen
Material aufgebracht ist, welches zumindest die Vertie-
fungen der Kammern auskleidet. Eine solche Trägerplat-
te weist den Vorteil auf, dass ein einfaches Einbringen
des Klebers oder Mörtels in die Vertiefungen zur Fixie-
rung der Flächenbekleidung und gleichzeitig eine Ver-
besserung der Verbindung zwischen dem Kleber oder
Mörtel und der Trägerplatte durch die hafterhöhende
oder haftverstärkende Schicht aus einem bahnförmigen
Material ermöglicht ist. Dadurch wird ein Lösen oder Ab-
heben der Flächenverkleidung verhindert. Des Weiteren
kann eine gleichmäßige Krafteinleitung über die Mörtel-
stelzen in die folienartige Platte erfolgen. Durch die Aus-
kleidung der Vertiefungen der Kammern liegt die haftver-
stärkende Schicht an der Seitenwand und am Boden der
jeweiligen Vertiefung an, so dass ein freier, die Vertiefung
überdeckender oder die Vertiefung abdeckender ebener
Bereich der aus Vlies oder Gewebe bestehenden Schicht
gemäß dem Stand der Technik, durch welchen der Mörtel
oder Kleber hindurch in die Vertiefung eingebracht wird,
nicht gegeben ist.
[0014] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Trägerplat-
te sieht vor, dass die folienartige Platte von der zweiten
Plattenseite die haftverstärkende Schicht und ein an der
ersten Plattenseite angeordnetes Gewebe oder Vlies
aufweist. Solche Trägerplatten werden insbesondere für
den Innenausbau verwendet, bei welchem die Träger-
platte mit dem Untergrund, zumeist Estrich, verklebt wird,
auf dem die Trägerplatte aufliegt.
[0015] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Trägerplat-
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te sieht vor, dass die Wandabschnitte, zwischen denen
die eine Plattenseite bildenden Stirnseiten der Kammern
und die Kammern verbindenden Flächenabschnitte, wel-
che die gegenüberliegende Plattenseite bilden, sich
senkrecht oder konisch verjüngend zu den Stirnseiten
der Kammer erstrecken. Diese Ausgestaltung erleichtert
das vollständige Einbringen des Mörtels oder Klebers in
die Kammern zum vollständigen Ausfüllen der Kammern
mit Mörtel oder Kleber.
[0016] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die folienartige Platte aus einem
thermoplastischen Elastomer, insbesondere aus High
Density Polyethylen (HDPE), PE (Polyethylen) oder PP
(Polypropylen) ausgebildet ist. Hierbei handelt es sich
um kostengünstige Kunststoffe, die in diesem Einsatz-
bereich besonders geeignet sind.
[0017] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der
Trägerplatte sieht vor, dass die hafterhöhende Schicht
aus einem bahnförmigen Material in die Vertiefungen und
auf die Flächenabschnitte der Plattenseite zumindest ab-
schnittsweise, insbesondere vollflächig, aufgeklebt, auf-
laminiert oder aufgeschweißt sind. Diese hafterhöhende
Schicht aus einem bahnförmigen Material ermöglicht,
dass die aufgebrachte Mörtel- oder Kleberschicht einer-
seits eine erhöhte Verklammerung mit der folienartigen
Platte aufweist und andererseits die Auswahl des Mate-
rials für die folienartige Platte unabhängig von deren Haf-
tungseigenschaften bezüglich der Mörtel- und Kleber-
schicht ist, um dennoch eine sichere Verbindung zwi-
schen der folienartigen Platte und der Mörtel- oder Kle-
berschicht zu schaffen.
[0018] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung der Trä-
gerplatte ist vorgesehen, dass die hafterhöhende Schicht
aus einem bahnförmigen Material als ein maschen- oder
netzartiges Gewebe oder als perforierte Materialbahn
ausgebildet ist, welches bzw. welche aus Kunststoff-
und/oder Textilfasern ausgebildet ist.
[0019] Eine alternative Ausgestaltung der hafterhö-
henden Schicht aus einem bahnförmigen Material sieht
die Verwendung eines Vlieses vor. Hierbei kann es sich
um ein Filtervlies handeln als auch um ein Vlies aus
Kunststoff- und/oder Naturfasern, welches insbesondere
eine Gitter- oder Maschenstruktur oder eine Lochstruktur
oder eine vergrößerte Oberflächenstruktur aufweist.
[0020] Des Weiteren kann alternativ vorgesehen sein,
dass die hafterhöhende Schicht aus einer Kunststofffolie
mit darin eingebrachten Komponenten, wie beispielswei-
se Glasfasern oder mit Bindemittel für die Kleber- oder
Mörtelschicht und/oder einem auf der Außenseite aufge-
brachten und/oder in die Schicht eingebrachten Granulat
oder dergleichen vorgesehen sein, um eine Verzah-
nungswirkung oder hafterhöhende Wirkung beziehungs-
weise Verklammerung zu der Kleber- oder Mörtelschicht
zu erzielen.
[0021] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Trägerplatte ist vorgesehen, dass auf der ersten
und zweiten Plattenseite der folienartigen Platte dieselbe
hafterhöhende Schicht aus einem bahnförmigen Material

aufgebracht ist. Dadurch kann eine sehr kostengünstige
Herstellung der Trägerplatte erfolgen. Darüber hinaus
sind aufgrund der auf beiden Seiten gleich ausgewählten
hafterhöhenden Schicht die Haftungseigenschaften zur
folienartigen Platte gleich, so dass auch eine Vereinfa-
chung in der Herstellung einer solchen Trägerplatte ge-
geben ist.
[0022] Die Erfindung sowie weitere vorteilhafte Aus-
führungsformen und Weiterbildungen derselben werden
im Folgenden anhand der in den Zeichnungen darge-
stellten Beispiele näher beschrieben und erläutert. Die
der Beschreibung und den Zeichnungen zu entnehmen-
den Merkmale können einzeln für sich oder zu mehreren
in beliebiger Kombination erfindungsgemäß angewandt
werden. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Trägerplatte,

Figur 2 eine schematische Schnittdarstellung der er-
findungsgemäßen Trägerplatte gemäß Figur
1 in einer Einbausituation zum Entkoppeln von
Spannungsunterschieden und

Figur 3 eine schematische Schnittdarstellung einer
alternativen Ausgestaltung der Trägerplatte
gemäß Figur 1.

[0023] Eine erfindungsgemäße Trägerplatte 10 ist in
Figur 1 dargestellt. Diese Trägerplatte 10 umfasst eine
folienartige Platte 11 aus Kunststoff, welche eine Vielzahl
von Kammern 12 aufweist, die durch Vertiefungen 14 in
der folienartigen Platte 11 gebildet sind. Die bevorzugt
einseitig ausgerichteten Vertiefungen 14 der Kammern
12 weisen eine vorzugsweise sich wiederholende Anord-
nung in Zeilen und Spalten oder in einem festgelegten
anderweitigen Muster zueinander auf. Zwischen den
Vertiefungen 14 sind Flächenabschnitte 16 ausgebildet,
welche die Kammern 12 miteinander verbinden. Ausge-
hend von diesen Flächenabschnitten 16 erstrecken sich
gemäß der ersten Ausführungsform konisch sich verjün-
gende Wandabschnitte 18, welche in einen Boden 19
übergehen, die mit einer außenliegenden Stirnseite 21
eine erste Plattenseite 22 bilden. An den Stirnseiten 21
der Kammern 12 ist ein Gewebe oder Vlies 23 auflami-
niert oder aufgeschweißt, welche zur Klammerung der
Trägerplatte 10 in einer auf einem Untergrund aufge-
brachten Kontaktschicht, wie beispielsweise einem Kle-
bemittel oder einem Mörtel, dient. Das Gewebe oder
Vlies 23 ist bevorzugt als netzartiges Gewebe, insbeson-
dere als feinmaschiges Gittergewebe oder als perforier-
tes Vlies ausgebildet. Ein solches Gewebe kann bei-
spielsweise aus Polypropylen ausgebildet sein.
[0024] Der ersten Plattenseite 22 gegenüberliegend
ist eine zweite Plattenseite 26 vorgesehen, welche durch
die die Kammern 12 verbindenden Flächenabschnitte 16
und die Vertiefungen 14 gebildet ist. Auf dieser Platten-
seite 26 ist eine haftverstärkende Schicht 27 aus einem
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bahnförmigen Material aufgebracht, welche zumindest
eine Innenseite der Vertiefungen 14 auskleidet und mit
dieser Innenseite verbunden ist. Bevorzugt ist diese haft-
verstärkende Schicht 27 auch mit den Flächenabschnit-
ten 16 verbunden. Bevorzugt ist die haftverstärkende
Schicht 27 vollflächig auf der zweiten Plattenseite 26 auf-
gebracht. Bevorzugt ist die haftverstärkende Schicht 27
auf die folienartige Platte aufgeschweißt oder auflami-
niert. In einigen Fällen kann auch ein Aufpressen oder
Aufkleben vorgesehen sein. Somit umfasst die haftver-
stärkende Schicht 27 dieselbe Kontur wie die zweite Plat-
tenseite 26. Die haftverstärkende Schicht 27 aus einem
bahnförmigen Material ist gemäß einer ersten bevorzug-
ten Ausführungsform aus einem feinmaschigen Gewe-
be, insbesondere Gittergewebe oder perforierten Vlies,
ausgebildet. Bei der haftverstärkenden Schicht 27 han-
delt es sich bevorzugt um ein perforiertes Vlies oder Fil-
tervlies, welches beispielsweise aus Polyethylen oder
Polypropylen besteht. Ebenso kann eine perforierte
Kunststofffolie oder Kunststofffolie mit haftverstärken-
den Komponenten vorgesehen sein. Diese können bei-
spielsweise in Form von Glasfasern oder Granulat aus-
gebildet sein, die aus der Oberfläche der haftverstärken-
den Schicht zumindest teilweise herausragen.
[0025] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Trägerplatte 10 besteht das Gewebe oder Vlies 23
aus demselben Material und ist in gleicher Weise aufge-
bracht, beispielsweise aufgeweißt, wie die haftverstär-
kende Schicht 27.
[0026] Alternativ kann auch vorgesehen sein, dass auf
beiden Seiten der folienartigen Platte 11 die haftverstär-
kende Schicht 27 auflaminiert oder aufgeschweißt ist.
Die zweite haftverstärkende Schicht 27 wird analog zur
ersten haftverstärkenden Schicht 27 aufgebracht und
kann gleichzeitig mit oder nachfolgend zur ersten haft-
verstärkenden Schicht 27 aufgebracht werden.
[0027] Die in Figur 1 dargestellten Kammern 12 der
folienartigen Platte 11 weisen einen kreisrunden Boden
19 auf und sind somit kegelstumpfförmig ausgebildet.
Alternativ zu den runden Grundflächen können auch drei-
eckige, quadratische oder mehreckige Grundflächen
oder Rauten oder trapezförmige Grundflächen oder auch
konturierte Grundflächen vorgesehen sein.
[0028] In Figur 2 ist eine schematische Seitenansicht
der erfindungsgemäßen Trägerplatte 10 in einer Einbau-
situation dargestellt. Auf einem Untergrund 31 wird ein
Kleber oder Mörtel 32 aufgebracht. Im Anschluss daran
wird die folienartige Platte 11 mit dem Gewebe oder Vlies
23 auf dem Untergrund 31 ausgelegt. Der Mörtel 32 ver-
klammert sich in dem Gewebe oder Vlies 23. Die Ma-
schengröße des Gewebes oder Vlieses 23 beziehungs-
weise deren Perforation ist derart ausgebildet, dass beim
Auslegen der Trägerplatte 10 ein Eindringen des Mörtels
in Bereiche 33, also zwischen den Kammern 12 gebilde-
ten Freiräumen, nicht erfolgt, jedoch eine Verklamme-
rung mit dem Gewebe oder Vlies 23. Dadurch kann eine
Luftzirkulation in diesen Freiräumen erfolgen.
[0029] Anschließend wird ein Kleber oder Mörtel 34

auf die zweite Plattenseite 26 aufgetragen. Dieser Mörtel
oder Kleber 34 kann von dem auf dem Untergrund auf-
gebrachten Kleber 32 auch abweichen. Der Mörtel oder
Kleber 34 wird dabei auf die Flächenabschnitte 16 auf-
getragen und die Kammern 12 werden befüllt, so dass
bevorzugt eine ebene und durchgehende Auflagefläche
durch den Mörtel oder Kleber 32 ausgebildet ist, um eine
Flächenbekleidung 37 bestehend aus einzelnen Fliesen
oder Platten 36 aufzunehmen und zu fixieren. Während
dem Befüllen der Kammern 12 und dem Aufstreichen
des Mörtels oder Klebers 34 auf die Flächenabschnitte
16 erfolgt aufgrund der haftungsverstärkenden Schicht
27 ein Verhaken des Klebers oder Mörtels 34 mit dieser
Schicht 27. Gleichzeitig können in den Vertiefungen 14
sogenannte Mörtelstelzen ausgebildet werden, über wel-
che ein Lastabtrag auf den Untergrund 31 erfolgt. Nach
dem Aufbringen der Platten 36 zur Bildung einer Flächen-
bekleidung 37 und dem Aushärten des Klebers oder Mör-
tels 34 werden Fugen 38 zur Fertigstellung der Flächen-
bekleidung 37 eingebracht.
[0030] In Figur 3 ist eine alternative Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Trägerplatte 10 in einer Einbau-
situation dargestellt. Die folienartige Platte 11 weicht von
der Ausführungsform in Figur 1 dahingehend ab, dass
die Kammern 12 einen senkrecht stehenden Wandab-
schnitt 18 aufweisen und somit zylindrische Vertiefungen
14 bilden. Im Übrigen entspricht diese Ausführungsform
der Ausführungsform gemäß Figur 1 und 2 und weist
dieselben Vorteile auf.
[0031] Die in Figur 1 dargestellte Trägerplatte 10 wird
beispielsweise derart hergestellt, dass zunächst die fo-
lienartige Platte 11 durch Vakuumverformen oder Tief-
ziehen mit Kammern 12 versehen wird. Anschließend
wird diese mit Kammern 12 versehene folienartige Platte
11 einer Bearbeitungsstation zugeführt. Parallel hierzu
wird beispielsweise von einer Rolle eine Materialbahn
der haftverstärkenden Schicht 27 abgezogen und eben-
so dieser Bearbeitungsstation zugeführt. In der Bearbei-
tungsstation werden die folienartige Platte 11 und die
haftverstärkende Schicht 27 aus einem bahnförmigen
Material zusammengeführt, wobei insbesondere die
haftverstärkende Schicht 27 auf die zweite Plattenseite
26 aufgebracht wird, d. h., dass auf die Flächenabschnit-
te 16 und den Innenseiten der Vertiefungen 14 ausge-
schweißt werden. Dies kann beispielsweise dadurch vor-
gesehen sein, dass eine Walze mit stempelförmigen Er-
höhungen eingesetzt wird, welche die haftverstärkende
Schicht 27 einerseits in die Vertiefungen 14 überführt
und andererseits an die Flächenabschnitte 16 anpresst,
so dass eine bevorzugt vollflächige Verbindung zwi-
schen der haftverstärkenden Schicht 27 und der zweiten
Plattenseite 26 gebildet wird. Bevorzugt erfolgt unter Ein-
wirkung von Druck und Temperatur ein Auflaminieren
der Schicht 27 auf die Oberfläche der Plattenseite 26.
An der Unterseite ist eine entsprechende Gegenwalze
vorgesehen, welche einen Gegendruck zumindest an
den äußeren Stirnseiten 21 der Vertiefungen 14 erzeugt.
In dieser Bearbeitungsstation oder in einer nachfolgen-
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den Bearbeitungsstation kann ein Gewebe oder Vlies 23
auf die erste Plattenseite 22 der folienartigen Platte 11
zugeführt, laminiert werden, welche mit den Stirnseiten
22 der Vertiefungen 14 verklebt oder verschweißt wird.
Anschließend wird die hergestellte Trägerplatte 10 her-
ausgeführt, auf Länge geschnitten und auf Rollen aufge-
rollt oder als Plattenmaterial für den Transport zum Ein-
satzort bereitgestellt. Eine solche Herstellung der Trä-
gerplatte kann bevorzugt in einem kontinuierlichen Her-
stellungsverfahren erfolgen. Ebenso können auch ein-
zelne Flächenabschnitte der folienartigen Platte 11 takt-
weise mit Flächenabschnitten mit der haftverstärkenden
Schicht 27 aus einem bahnförmigen Material und mit Flä-
chenabschnitten mit einem Gewebe oder Vlies 23 ver-
bunden werden.
[0032] In einer alternativen Ausführungsform zur Her-
stellung des Verfahrens kann vorgesehen sein, dass eine
ebene vorgefertigte folienartige Platte 11 einer Bearbei-
tungsstation zugeführt wird, in der sowohl die Kammer
12 und deren Vertiefungen 14 in die Platte 11 eingebracht
werden als auch die haftverstärkende Schicht 27 auf die
Plattenseite 26 aufgebracht wird. Ebenso kann auch
gleichzeitig oder nachfolgend das weitere Gewebe oder
Vlies 23 auf der gegenüberliegenden Plattenseite 22, al-
so ersten Plattenseite 22, aufgebracht werden.
[0033] Die bevorzugte Ausgestaltung der Trägerplatte
10 sieht vor, dass sowohl auf der ersten als auch der
zweiten Plattenseite 22, 26 dieselbe haftverstärkende
Schicht 27 beziehungsweise dasselbe Material aufge-
bracht wird. Auf der zur Fassadenbekleidung 37 weisen-
den Plattenseite, also zweite Plattenseite 26 der folien-
artigen Platte 11, wird die haftverstärkende Schicht 27
konturiert eingebracht beziehungsweise die haftverstär-
kende Schicht 27 entspricht der Kontur der zweiten Plat-
tenseite 26, wohingegen die haftverstärkende Schicht 27
an der ersten Plattenseite 22 ausschließlich an den äu-
ßeren Stirnseiten 21 der Vertiefungen 14 befestigt ist und
dazwischen liegend gespannt oder zumindest teilweise
gespannt angeordnet ist, so dass die Bereiche 33 als
Freiräume verbleiben.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung einer Trägerplatte (10) für
einen Boden-, Wand- oder Deckenaufbau, insbe-
sondere einen plattenbekleideten Wand- oder Bo-
denaufbau, zur Erzielung einer Entkopplung zwi-
schen einem Untergrund (31) und einer auf der Trä-
gerplatte (10) aufzubringenden Flächenbekleidung
(37), welche eine folienartige Platte (11) mit einer
Vielzahl von Kammern (12) aufweist, die durch Ver-
tiefungen (14) aus einer Ebene der folienartigen Plat-
te (11) ausgebildet sind, deren äußeren Stirnseiten
(21) eine erste Plattenseite (22) und gegenüberlie-
gend eine zweite Plattenseite (26) bilden, dadurch
gekennzeichnet,

- dass die Vertiefungen (14) aufweisende foli-
enartige Platte (11) einer Bearbeitungsstation
zugeführt wird, in der eine haftverstärkende
Schicht (27) aus einem bahnförmigen Material
auf zumindest eine Plattenseite (22, 26) aufge-
bracht wird und zumindest die Vertiefungen (14)
ausgekleidet werden.

2. Verfahren zur Herstellung einer Trägerplatte (10) für
einen Boden-, Wand- oder Deckenaufbau, insbe-
sondere einen plattenbekleideten Wand- oder Bo-
denaufbau, zur Erzielung einer Entkopplung zwi-
schen einem Untergrund (31) und einer auf der Trä-
gerplatte (10) aufzubringenden Flächenbekleidung
(37), welche eine folienartige Platte (11) mit einer
Vielzahl von Kammern (12) aufweist, die durch Ver-
tiefungen (14) aus einer Ebene der folienartigen Plat-
te (11) ausgebildet sind, deren äußeren Stirnseiten
(21) eine erste Plattenseite (22) und gegenüberlie-
gend eine zweite Plattenseite (26) bilden, dadurch
gekennzeichnet,

- dass zunächst eine folienartige und vertie-
fungsfreie Platte (11) und zumindest eine haft-
verstärkende Schicht (27) aus einem bahnför-
migen Material einer ersten Bearbeitungsstati-
on zugeführt werden,
- dass in einem Formvorgang die Kammern (12)
mit den Vertiefungen (14) in der folienartigen
Platte (11) gebildet und auf zumindest einer
Plattenseite (22, 26) zumindest die Vertiefungen
(14) mit der haftverstärkenden Schicht (27) aus
bahnförmigen Materialien ausgekleidet werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Bearbeitungsstation die
haftverstärkende Schicht (27) zumindest in die Ver-
tiefungen (14) auf der zweiten Plattenseite (26) der
folienartigen Platte (11) aufgebracht wird oder in ei-
ner nachfolgenden Bearbeitungsstation auf die äu-
ßere Stirnseite (21) der ersten Plattenseite (22) ein
Gewebe oder Vlies (23) aufgebracht wird.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die folienartige Platte (11) und/
oder die haftvermittelnde Schicht (27) aus einem
bahnförmigen Material und/oder das Gewebe oder
Vlies (23) vor dem Zuführen der jeweiligen Bearbei-
tungsstation ein- oder beidseitig aufgeheizt werden.

5. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest die haftverstärken-
de Schicht (27) aus einem bahnförmigen Material,
das Gewebe oder das Vlies (23) auf die folienartige
Platte (11) aufgeschweißt oder auflaminiert wird.

6. Trägerplatte für einen Boden-, Wand- oder Decken-
aufbau, insbesondere einen plattenbekleideten
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Wand- oder Bodenaufbau, zum Erzielen einer Ent-
kopplung zwischen einem Untergrund (31) und einer
auf einer Trägerplatte (10) aufzubringenden Flä-
chenbekleidung (37), welche eine folienartige Platte
(11) aus Kunststoff mit einer Vielzahl von Kammern
(12) aufweist, die durch Vertiefungen (14) aus einer
Ebene der folienartigen Platte (11) ausgebildet sind,
deren äußere Stirnseiten (21) eine ersten Platten-
seite (22) bilden und gegenüberliegend eine zweite
Plattenseite (26) aufweist, wobei die Vertiefungen
(14) zur Aufnahme eines zur Ausbildung einer Kon-
taktschicht mit der aufzubringenden Flächenbeklei-
dung (37) vorgesehenen aushärtenden Kontaktmit-
tels (34), wie Mörtel oder Kleber, ausgebildet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass auf zumindest ei-
ner Plattenseite (22, 26) eine haftverstärkende
Schicht (27) aus einem bahnförmigen Material auf-
gebracht ist, welches zumindest die Vertiefungen
(14) der Kammern (12) auskleidet.

7. Trägerplatte nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die folienartige Platte (11) auf der
zweiten Plattenseite (26) die haftverstärkende
Schicht (27) und an der ersten Plattenseite (22) an-
geordnet ein Gewebe oder Vlies (23) aufweist.

8. Trägerplatte nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Wandabschnitte (18) zwischen den
die eine Plattenseite (22) bildenden Stirnseiten (21)
der Kammern (12) und die Kammern (12) verbinden-
den Flächenabschnitte (16), welche die zweite Plat-
tenseite (26) bilden, sich senkrecht oder konisch ver-
jüngend zu den Stirnseiten (21) der Kammern (12)
erstrecken.

9. Trägerplatte nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die folienartige Platte (11) aus einem
thermoplastischen Elastomer, insbesondere aus
HDPE, PE oder PP ausgebildet ist.

10. Trägerplatte nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die haftverstärkende Schicht (27)
aus einem bahnförmigen Material zumindest an In-
nenseiten der Vertiefungen (14) auflaminiert oder
aufgeschweißt oder in die Vertiefungen (14) einge-
klebt ist, insbesondere auf die Flächenabschnitte
(16) und in die Vertiefungen (14) der folienartigen
Platte (11) aufgeklebt, auflaminiert oder aufge-
schweißt ist.

11. Trägerplatte nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die haftverstärkende Schicht (27)
aus einem netz-, maschenartigen oder perforierten
Gewebe, einem netz- oder maschenartigen oder
perforierten Vlies oder aus einer Kunststofffolie mit
Einlagerung, insbesondere Glasfasern oder Granu-
lat, oder mit Bindemittel für das Kontaktmittel, aus-
gebildet ist.

12. Trägerplatte nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf der ersten und zweiten Platten-
seite (22, 26) dieselbe haftverstärkende Schicht (27)
aus einem bahnförmigen Material aufgebracht ist.
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